
Schlefiscbe privilegirte Zeitung. 

Anno 1785. Montags den 4. April. No. 39. 
Aachen t>en 14. Marz. 

Man verbreitet hier ein Gerücht, worüber 
unsere Politiker viel vernünfteln; daß von 
München die Ord e gekommen sey, die ganze 
Pfälzische Armee mit weiß und blauer Mon-
dur zur versehen; jeder Soldat soll ein gewis¬ 
ses Caput aufdie Österreichische Art haben. 

Schreiben aus dem Haag, 
den 19-Marz.^ 

Vorigen Mittwochen erschien der Rhein-
graf von Salm wiederum vor der geheimen 
Commißion der Gene.Maaten, welche we¬ 
gen der bekanntenEache abermals eine außer-
ordentlich^ Versammlung hielt. Man kann 
aber von dem Resultate nichts mit Gewißheit 
sagen. Es hatte sich zwar ein Gerücht ver¬ 
breitet, daß er Hausarrest bekommen habe: 
allein es ist ohne Grund. Vermuthlich wird 
in dieser Sache nun nichts weiter vorgenom¬ 
men werden, bevor Ihro Hochmögenden 
nicht die Antwort von dem Deutschen Hose 
erhalten haben. 

Am selbigen Tage erhielten die General-
staaten einen Expressen von ihrem Gesandten 
zu Paris; was er aber mitgebracht haben 
mag, ist noch ein gänzliches Geheimniß. 
Eben so weiß man auch nichts von den Depe¬ 
schen, mit welchen sie gestern einen Courier 
nach Paris abgefertigt habcn. 

Gestern wurden 5 der Banern, die sich der 
Gerechtigkeit widersetzt hatte::, eMutirt. 
Drey davon wmden gestäupt und auf eine 
unbestimmte Zeit in ein Zuchthaus Zesrerret, 
die zwey andern mußten Zuschauer abgeben, 
und wurden darauf auf ewige Jahre ver¬ 
bannet. 

Man sagt, der Zeitungsschreiber zu Leiden 
habe den Hofju Versailies^rzärüet, und seine 
Zeitung sey in Frankreich verboten worden. 

Was Krieg und Frieden betrift, so kann 
man davon noch nichts zuverlüßig sagen. 
Die bekannte letzte Declarallon des KalserS 
ist den respecliven Provinzen mitgetheilt wor¬ 
den, und ihr Gutachten muß erst bey den 



Generalstaaten elnkommen,bevor I h r o Hoch^ 
mögenden etwas darüber beschlossen können. 

Prag den l6« März. 
Von der Gegend um Pisek erzählt man fol¬ 

gende grausame Raub- und Mordgeschichte/ 
die sich vor dem Walde bey KasHrowitz zuge¬ 
tragen haben soll. — Vier Fleischer glengen 
mit ihren dick gespickten Geldgurten um den 
leib über Land, um Vieh einzukaufen. Der 
helle Abend war Ursach, daß sie etwas in die 
Nacht hineingiengen. Plötzlich wurden sie 
von 7 Raubern überfallen, mit Hieben und 
Stichen zu Boden gestreckt, und ihrer Geld¬ 
gurten beraubt, worauf die Bösewichte sich 
wieber in den Wald flüchteten. Drey von 
den Fleischern waren wirklich todt; aber der 
4te kam wieder zum Leben, u nd kroch bey aller 
seiner Mattigkeit bis ins nächste Dorf, wo 
«in Bauer durch das Bellen seines Hundes 
aufgeweckt,nach derUrsach in den Hof hinaus¬ 
sah. Der Verwundete erzählte den Vorfall. 
Sogleich machte der Bauer im ganzen Dorfe 
kärm, und bey 70 handfeste Männer ver¬ 
sammelten sich mit Haken, Prügeln, Heuga¬ 
beln :c. und wanderten noch in der nemlichen 
Nacht dem Walde zu. Sie umringten gleich¬ 
sam den Wald, und zogen sich immer in einen 
engern Kreis nach dem Mittelpuncte des 
Waldes, wo sie die Rauber beym Feuer 
siyend in der Geldtheilung antrafen. So¬ 
bald dies die Rauber sahen, sprangen sie auf, 
und richteten sich zur Wehre. Als sie aber 
die Überlegenheit merkten, griffen sie zur List, 
und warfen das Geld aus den Gurten über 
die Köpfe der Bauern, um sie hiedurch zum 
Aussuchen zu reizen, und Gelegenheit zur 
Flucht zu finden. Allein die Bauern liessen 
sich dadurch nicht irre machen, sondern dran¬ 
gen immer naher auf sie los, wo es vorerst zu 
einem blutigenHandgemenge kam,in welchem 
die Bauern siegten, die Rauber mit Stri¬ 
cken zusammen banden, ein Paar zur Wache 
bey ihnen hinstellten, das zerstreute Geld aus 
dem Schnee aufiasm, und sie dann erst zu 
dcm Plseker Halsgerichte abführten. 

Regcnsburgden: 6. März. 
Was der Münchner Hrf für Grundsätze ln 

Ansehung der Vücher-Ccnsur und Preßfrey-
heit habe, solches hat sich erst neuerlich aus 
einigen, von dort nach Ingolstadt erlassenen 

Verfügungen, dargelegt. Nachdem näm¬ 
lich der Herr Professor Weißhaupt zu I . , auf 
die Anschaffung des Bayle und Richard Si¬ 
mons in die Universitäts-Bibliothek ange¬ 
tragen hat; ftgieng untermisten v . M . dem 
Reclor der dortigen hohen Schule der Befehl 
zu, er solle von dem Herrn Professor W. eine 
schriftliche Verantwortung hierüber begeh¬ 
ren. Als dieser daraufantwortete,er brauche 
diese Werke zu seinen Vorlesungen über die 
philosophische Geschichte, so folgte darauf 
das weitere Decret an den Rector nach: 
"2emW< diene der gebrauchte Vorwand zu 
keiner Entschuldigung, er zeige vielmehr, daß 
erder nämlichen philosophischen Secte, wie 
der Urstifter Bayle selbst, beygethan sey. Er 
solle demnach zur Christlich - Catholischen 
Glaubens -Profeßions - Ablegung, bey ver¬ 
sammeltem academischen Senat, a/>e^t5/H-
m/55 angehalten, und statt des höchst ärgerli¬ 
chen und gefahrlichen Baylischen Werts die 
Zabulantlschen, kritisch- und historischen 
Nachrichten, angeschaft werden. „ I n eis 
nem weitern Decret vom iitenv.M.wurde 
der Rector angewiesen, dem Herrn W. anzu¬ 
deuten, daß das )l«5 cemomcttm künftig wie¬ 
der von elnemGelstltchen gelehrt werden solle, 
und daß er mit Ende dieses Schuljahrs seine 
Professur niederzulegen, und sich um andere 
Dienste zu bewerben habe, bis dahin er eine 
jahrliche Pension von 400 Fl. erhalten werde, 
die er aber weder in München, noch in Ingol¬ 
stadt, noch in dortiger Gegend verzehren solle. 
Der Herr W. erklärte hierauf, daß er diese 
Pension gar nicht nöthig habe, und innerhalb 
ic>oder 12 Tagen Ingoliladt räumen werde. 
Als die Universität dieses am i6ten Februar 
nach München einberichlet hatte, erhielt sie 
darauf unterm i9ten das Rescript: "Da 
man an diesem hochmüthigen Pocher nichts 
als einen renomirten Logen-Meister verliere; 
so werde er auch hiermit alsogleich verabsch les 
det. Der Herr W. hat sich, wie man hört/ 
von seinem bisherigen Musensttze nach Gotha 
gewendet. 

Am i i ten dieses ist der Bevollmächtigte 
der Stadt Augsburg, Herr von Scheffeln, 
nach ganz kurzen, sehr unbedeutend geschiene¬ 
nen Halsbeschwerlichkeiten, mit Tode abge¬ 
gangen. 



Auszug eines Briefes von Mallaga, 
den 16. Februar. 

Es flüchteten vor kurzem zwey aus de» 
Eclaverey von Algier entlaufene Matrosen 
Hieher, die gefangen wurden, als unsere 
schiffe vor diesem Platze lagen. Sie rette¬ 
ten sich aufeinem offenen Boote. Sie liessen 
fünse ihrerKameraden in den traurigsten Um < 
standen zurück. Man hat sie noch nicht ans 
Land gelassen, aber sie find am Bord das La-
zarethschifs im Haftn. Die Pest richtet so 
viel Verwüstungen in Algier an, daß diese 
zwey Leute versichern, sie hatten ioo Perso¬ 
nen in einem Tage begraben gesehen. 

Paris den 14. März. 
Die Frauen, welche das neugeborne Kö¬ 

nigliche Kind bedienen sollen, haben den6ten 
dieses den Eid 1n die Hände des Großalmo-
seniers abgelegt. 

Der Verfasser der Leidener Franzosischen 
Zeitung, welcher gus zu großem Patriotis¬ 
mus sich zu harter Ausdrücke gegen benKaiser 
bedienet, hat sich das Mißfallen des Königs 
zugezogen, weswegen seine Zeitung verbo¬ 
ten worden lst. 

London, den 8. März. 
I n einem mit der Fregatte Juno aus Ost-

lndlen angekommenen Briefe, der zu Fort 
Will iam im Iul iuS vorigen Jahrs datlrt ist, 
heißt es: „ I c h meldete Ihnen in meinem 
letzten Schreiben die Ankunft Hrn. Hastings 
zu Lucknow. Er hat daselbst, wenn ich so 
sagen darf, Wunder verrichtet. Es hieß, 
daß dorten kcine Rupee zu erhalten sey j daß 
das Land verwüstet, und alles in Anarchie 
und Rebellion verwickelt wäre. Nichts desto 
weniger hat er 46 Lacks Rupeen erhalten, 
womit er die Truppen zu Oude abbezahlt, 
und 5 Lacks davon nach Bombay und 5 nach 
Calcutta geschickt hat. Er hat mit dem V l -
zler die Finanzen in solche Ordnung gebracht, 
daß mit Hülfe einer guten Erndte, wozu 
die beste Hoffnung vorhanden war, der V i -
zier im Stande seyn wird, innerhalb 8 Mo¬ 
naten alle der Compagnie schuldigen Sum¬ 
men abzutragen. Herr Hafilngs hat er¬ 
klärt , daß er im Januar Bengal verlassen, 
und nach England zurückkehren werde, wel¬ 
ches große Bekümmernisse und Verwirrung 
unter allen Leuten verursacht hat. Der > 

Geldmangel ist hier sehr groß: ble Truppe» 
werden schlecht bezahlt, und von ihrem Tolbe 
ist vieles rückstandig, FünfReglmenter sind 
aus einander gelassen, und noch sechs solle» 
abgedankt werden. Weder die Franzose» 
noch Holländer haben ihre Etablissements in 
Bengal wieder in Besitz genommen. Ihre 
Finanzen befinden sich in einem kläglichen 
Zustande.,, 

I m Irlandischen Parlemente schlüge» 
Herr Forster, als Kanzler der Schatzkams 
mer, Colonel Cuningham, Herr Harlley 
und S i r Cavendish am szsten Februar die 
übrigen Taxen vor: Von 4 Pf. auf alle 4rä? 
derlge Wagen; von i o Sch. auf jedes ein« 
geführte Faß Heringe; von 20 Sch. fürs 
Hundertgewicht Cork, und 40 Sch. aufdas 
Tausend Zitronen und Orangen, die von 
Portugal! eingeführt würden; Erhöhung 
des Zolls auf das Pfund Grauwerk von Ka-
«wichen zu2Gh. ; aufStempelpspier, ein 
Stempelbogen von 12 Pf. S t . sollte zu allen 
kirchlichen Beförderungen genommen wer¬ 
den, Hie über Zoo Pf . jährlich Clnkommett 
haben, welches durchging; von 9 Pf. aus 
alle Bestellungsbriefe zu Aemtern undEhren, 
stellen über 200 Pf. des Jahrs, auch Erhö¬ 
hung der Abgaben auf andere Dinge dieser 
Art. BeyAssecuranzen sollte für jedes Hun¬ 
dert 1 S h . gegeben werden, und fur dle 
Scheine bey Vermachtnlssett, dle fich aufHs 
Pf. betrügen, eine halbe Krone, und sofort 
in gleichem Verhältnisse von 20 bis iOOO Pf . ; 
doch sollten die Wittwe und die Kinder eines 
Verstorbenen davon ausgenommen seyn. 
S i r Parnell machte den Rapport, welche? 
den folgenden Tag angenommen wurde«. 

S i r Edward Hughes kommt nicht ehet 
von Ostindien zurück, bis er die Auslieferung 
von Pondichery an die Französin, und von 
den Besitzungen auf Ceylon an die Holländer 
bewerkstelliget hat. Er wird alsbenn in ei¬ 
ner Fregatte zurück/ehren, und indessen den 
lllesten Officler als Commodore auf diesen 
Posten zurücklassen, bts ein Staabs-Offtcler 
von England ankömmt. 

Aus den letzten Briefen von Madras und 
Vengalen vernehmen wi r , baß die inländl-
'chen Truppen vom Fort S t . George 13 Iho-
,ate, und dle Europäischen Soldaten 6 Mo-



nate mit der Auszahlung rückständig sind. 
Ueberdies haben die Contrahenten nvch eine 
große Summe zu fordern, welche für die 
Armee Zug- und Wagen*Ochsen liesern. 
Der Credit der Compagnie war so sehr ge¬ 
sunken , daß wenn ein Officier einen Jahr 
Sold durch einen Wechsel erhielt, welcher 
von dem Gouverneur und dem Conseil zu 
Bengalen auf 2 Monate Zeil gezogen war, 
er es nicht für weniger als 40 Pf. Prozent 
Diskonto erhalten konnte. 

Es ist zwar sehr vieles über dle Grausam¬ 
keit des Tippo Said, und eben nicht ohne 
Grund, besonders tn Absicht des Generals 
Matthews, gesagt worden. Allein wir fin¬ 
den doch in den neuesten Berichten, daß er 
kürzlich tausend gefangene Soldaten undMa-
lrosen zurückgesendet hat. Indessen hat er 
doch über 200 Mann und Knaben zurückbe¬ 
halten, welche die Mahomedanlsche Religion 
angenommen, und denen er nach ihren 
Grundsätzen so viele Weiber gegeben, als 
sie wollten. Er laßt sie sich nach ihren Ge> 
fallen in den Waffen und der Kriegskunst 
üben, weil er die Europäische Disciplin 
schätzt. Er befitzt alle Staatsklugheit und 
aäen Heldenmulh stines Vaters HyderMy, 
den mmllchen eingewurzelten Haß gegen die 
Engländer, und die nemUche Anhänglich¬ 
keit an die F anzosen; und w e M seines letz¬ 
ten glücklichen Forlgangs in der Carnattc 
muß man fürchten, daß sein unruhiger Geist 
nichl lange st las lg bleiben wird, w nn die 
Engländer ihn nicht von sich ab ans die Ma-
ralten, oder gegen den Nlzam zu lenken 
suchen. 

London, den 15. März. 
Das vo.i Gibraltar kommende Schiff 

Ariadnę bringt die Nachricht, daß der Han¬ 
del dieser Stadt erstaunlich zunimmt, so 
daß der neue Molo fast beständig voll von 
Skiffen ist, dte von allen Seiten einlaufen, 
obgleich der Handel in dem Mittelländischen 
Meere durch die Seeräuber der Barbaren 
ungemein ptMhret wird, dte ohne Unter¬ 
scheid alle EmopHische Schiffe wegnehmen. 
Die FlanMsHe Fregatte, der Dauphin, 
von 28 Kanonen, die von Toulon nach Brest 
gleng/ ward von zwey Corsaren angegriffen. 

und verlohr ln einem hlhlgett Gefechte i 6 
Mann, da sie sich noch kaum nach Roses 
retten konnte. 

Dte Nachrichten aus Spanien wegen un¬ 
serer Andauungen auf der Mosquito^Mfte 
sind sehr beunruhigend. Der Epanische Hof 
hat kurzum verlangt, daß die Englischen An¬ 
bauer sich von da wegmachen sollen, und 
da er keine genugthuende Antwort erhalten 
habe, so giebt er dies als einen Grund an, 
daß kein Gesandter an unsern Hof ernannt 
wird. Unterdessen soll der Spanische Hof 
schon Völker von der Havannah nach dieser 
Küste beordert haben, um die Engländer zu 
vertreiben. 

Den Brandtweinbrennern hat dieSchlelchs 
Händler-Bill schon über ,00000 Pfd. S t . 
Vortheil gebracht, weil sonst die meisten 
Schleichhändler in Thee auch Branntwein 
einbrachten. Vorige Woche wurden 16 Wa¬ 
gen mit Schlelchhändlergut zu Southwall 
von den Acctsebsdtenten weggenommen. 

Der neulich in Dublin verstorbene David 
Latouche war einer der reichsten Banquiers 
in Europa. Er hwtsrlaßt seinem ältesten 
Sohne ein Vermögen von 12000 Pf. jähr¬ 
licher Einkünfte, dem zweyten von 7000 und 
dem dritten von 5000, zusammen 24000 Pft 
Einkünfte ausser einer gleichen Theilung der 
Bankgeschäfte, welche für verschiedene Jahre 
zuräckgerechnet, zwischen 20-30000 Pfd. 
jährlich betrugen. Er kam durch seinen 
großen Reichthum derschiedenemal dem Cre¬ 
dit der Nation zu Hülfe. 

Die Beraubungen werden immer unvers 
schämter getrieben. Man hört verschiedent¬ 
lich, daß die Räuber da, wo Goldschmiede 
und anders einen Theil ihrer Waaren vor 
den Fenstern hinter Glasscheiben stehen ha¬ 
ben, sie die Scheiben geschwind ausschnei¬ 
den, und das Gerathe wegnehmen, nach¬ 
dem sie vorher die Thür an dem Drücker zu¬ 
gebunden haben. Sie gehn auch Abends in 
die Hauser, wie dieser Tage ihrer 5 in des 
Obersten Arabies Haus kamen, banden des 
Obersten Frau, Magd und Bedienten, und 
nahmen Geld, Silberzeug, keinen und Ju¬ 
welen mit weg. 

Nachtrag 



Nachtrag »ä No. 39. Montags den 4. April. 1785. 
I n der privilegireen Schlesischen Zeimngs,«xpeditiott, Ulilhelm Gonlieb Rorns 

Vuchhandlung/ ist zu haben: 
Heine. Braun, katholisches Kirchenjahr zur Heiligung der Sonn- und Festtage, 2 Theile, 

g rg . Augsb. 785 2Rthl. iosgr. 
Der Churfürst!. Balerlschen gelehrten Gesellschaft zur Beförderung der geistlichen Bered¬ 

samkeit und Katechetik Predigten über wichtige Gegenstände der Religion und Sitten, 
6terBanl>, gr8 das. 785 28sgr. 

Siegm.vonStorchenau Grundsätze der Logik, 8. das. 775 ^ sgr. 
Briefe über die Offenbarung Iohannis, ein Buch für die Starken die Schwach heissen, 8. 

Leipz. 784 lRthl.5sgr. 
Geschichte der neuesten Weltbegebenheiten im Großen, aus dem Engt. ?terBand, welcher 

dleGeschlchte der Jahre 1777. und 78. elnschllest, 8. Leipj. 784 i Rthl. losgr. 
Meiners Ioh . Werner, Beytrag zurVerbeßerung der Bibelübersetzung, isterTheil/ gr8. 

Regensb. 784 2Rthl . 2osgr. 
(l7itaeio der Gläubiger einer verlohrnen Hypothek.) Von der Oberamtsregie-

rung zu Glogau werden alle diejenigen, die an denen vor die Reformirte Gemeinde zu Lissa in 
Pohlen aus einer ihr von dem Johann Ferdinand von Rabenau mit seinem im Grünbergschen 
Crelße belegenem Guth Schertendorf aM9Iu l i i 1749- bestellten gerichtlichen Hypothek haf¬ 
tenden 2OOO Rthl. und demdißfälligem verlohren gegangenem Hypolhequen-Instrument der 
Glogauschen Oberamtsregierung ck^eo esslem êc ^oc^/Me ca/)ite einen Anspruch zu haben 
vermeynen, c/>/>t und vorgeladen, zu dessen Llquldtruttg und Iustlficlrung in Termino den 
21 Iunlltt.c. Vormittags um9Uhr vor dem ernanntemCommiffarloAßlstenzrathIagwitz 
aufhiefigem SchloßeF^/?oe?/a/,^ec/^ oder durch einen gericht¬ 
lich bevollmächtigten hiesigen Iustitz Commissarium, wozu allenfalls W Iustitz^ommls-
fionsrätheRltter Knappeunb Seidel vorgeschlagen werden, zu erscheinen, und ausbleiben¬ 
den Falls der 5,^c/^/ls« und dersodann zu und Arl?^/>?o« derer, 
statt des verlohrnen bereits von dem LissenerKirchen-Collegto gerichtlich amortlsirten Instru-^ 
ments, wiederum vor die dortige Reformirte Gemeinde ausgefertigten Schertenborffer 
Landschaftlichen Pfandbriefe/"?- 2000 Rthl. zu gewärtigen. Gegeben Glogau den 1 l Mar t . 
1785- ^ 

(ZurNachriH)t.) Da der wegen Verpachtung des Semlnarien?Amts Eisersdorf 
auf den 9ten hujus angesezte lezle Bletungs-Termln, aus bewegenden Ursachen, ausgehoben 
worden; so wird solches hiermit öffentlich bekannt gemacht. Breslau den 2 April 1785. 

Ksnlgl. Preuß. General^ Schulen Administration. 
s verkauf zweyer Häuser.) Bet dem Iustlzamte des Freyen Fürst!. St i f ts ^ H>. 

^mcettkittm ist auf die freiwillig subhaftlrten Lasserischen Hauser sub No. I und 2 auf der Ma¬ 
thlagasse, nachdem aufdlese Häuser ein Geboth von 900 Rt l . geschehen, ein nochmaliger Llcis 
tatlonstermin aufden 19. künftigen Monaths Apritangesetzt worden, wozu Kauflustige hier¬ 
mit vorgeladen werden, milder Verwarntgung, daß auf nachherige Gebothe nicht weiter 
werderefiectiretwerden. Breslau a /̂5 .̂ ^mcemm^/den 13. März 1785. ^ 

(Diverse ^vaaren.) Bey Johann David Wentzel, ln der goldnen Krone am Ringe, 
find neue frllche französische CatarlnenPssaumen, Muscat Trauben Rosinen, f. Mandeln ltt 
Schaalen, Macronen, diverse Sorten Wiener Nudeln, marlonlrten Lachs und Brücken, ge¬ 
räucherten LachS, Spick- und Preßganse, Gänsebrüste, Braunschweiger Metwurst, Cervelat^ 



»örste, Hawb lNM geraucheet Rindfleisch Französische Früchte ln Slrop, trockene Früchte 
inDosen, condirte, neue Garten^SaMereyen, Lucernenklee und Esparcette, f. holländisch 
Postpapier, f. Hamburger Federn, f. welssen und rochen Champagnerwein, Rheinwein, und 
ächten Mallaga in Boutelllen, kimburger, Eydamer und Parmesankäse, nebst allen Arten von 
Dellcatejftn und Specereywaaren, auch extra f. Martinique Coffee von delicalen Geschmack, 
Um die billigsten Prelße stets zu habe«. ____„„, ._^___^ 

I n Gottlieb Löwens Buchhandlung wird für 5 sgr. verkauft: Ueber den Werth und 
die Rechte der öffentlichen Erziehung. Eine Einladungsschrift, von P. I . Lieberkühn, gr Z. 
Ä735. _ ^ ^ , ^„„, _ _ ^ ^ ^ _ ^ _ ^ ^ . , 

(Hotterie-Anzeige.) Zur Berliner i6ten Lotterie, welche sich durch thre Vortheils 
hafte und solide Einrichtung vorzüglich empfiehlt, stehen ganze, halbe und viertel Loose, mit 
beliebigen Devisen, bis zum i len April zur l Ken Classe zu diensten? und kostet das ganze Loos 
1 Rthl. 4 sgr. 6 d ' . , das halbe Loos 17 sgr. 3 d ' . , und das viertel Loos 8 sgr. 8 d'. in Courant. 
Ohne, oder mit bereits versehenen Devisen, sind Loose bis zumi4Apnl Abends um 6 Uhr zu 
haben. Den 15 April kommen die Gewinnfilisten von der ersten Classe allhler an. Da die Zie¬ 
hung der ersten Classe bereits denn April geschiehet, so werben Liebhaber gefälligst ersucht, 
ßch zeitig damit zu versehen. Auch zur Berliner Zahlenlotterie können jederzeit alle beliebige 
Sätze bey mir gemacht werden. Von auswärtigen Liebhabern werden Briefe und Gelder 
franco erwartet, dagegen jedermann, so wie bisher, sich der accuratesten und promptesten Be¬ 
dienung gewiß versprechen kan. Breslau den 12 März 1785. 

(Zu verpachten.) Neisse, den8 Nsr; 1735. 
tzung allhter ist der9Iuni l c.a. /)?o ?>^W/l<)/icimnom^ zur anderweiten Verpachtung bes im 
Neisser Fürstenthum Grottkauschen Creiße belegene von Elstermannsche PupiÜar-Guth 
Allersdorf, auf z. ober 6 nach einander folgende Jahre anberaumet worden; und werden 
daher Pachtlustige zu Ablegung ihres Gebotes am benannten Tage Früh um 9 Uhr hiermit 
Oorgeladen, wo sodann der Meistbiethende die^Htt/iic^rio^ zu gewärtigen hat. 

(verraufk inesBauergUthS.) Br ieg/den^iMani i 1785. V o n h i e s i ^ m M i M 
Cammer^Burgamte wird hiermit bekannt gemacht, daß Terminus zur freywiWen 5ttb/n. 
Fa^io« des zu Zändel lmFürstenlhum Brleg und dessen Creiße belegenen, aus 2 rodotsamen 
Huben bestehendem und zu 6 pro Cent auf925 Rlhlr. 2 Ggr. 22 d'. gerichtlich gewürdigten 
Seidelschen Bauerguths aufden 26April, 21 May, und 22 Iun l i anstehet, an welchenKauf-
lustige an gewöhnlicher Amts Gerlchtslielle erscheinen, ihr Gebot ^^s?oco/i«m geben, und 
bey dem besten und annehmlichsten Gebote des Zuschlags gewärtigen können. 

(Verkau f elnes Arerschams.) Das Gräflich von Colonnalsche Iusttßamt zu 
Tworog machet hiermit dem Publtko bekannt daß der unle^ doreigerHerrschaft zu Ochwieben 
befindliche Kretscham in den nachstehenden Terminen, den ?ten und 28 April, u. den 19 May 
c. a. bey dem dafigen Gerichtsamt M â/?a feilgebothen und verkaufet werden soll. Tworog 
den2i M a n i i 1785- ^ ^ 

(verkaufe iner Gärtnerstelle.) SchloßRattibor den 14 Mart l i 1785. Die'nach 
»em verstorbenen Valentin Kuska ln Ottrog, bet Rambor htnteröliebene Reallcäten, beste¬ 
hend in einer Robotfreien GärtnersteLe und zwei Wtelen werden zum Besten der unmündi¬ 
gen Erben ns/ttnmne/ttb/nFi^et) u n ^ von l86Rthlr . l b Ggr. 
hiermit feilaebrthen w> vhaib Ka<«ftustlge sich in ^mmo/icitaeiom^ den 6 May a. c. Vo, mit¬ 
tags an riesiger Gesichlsstellp etnftnden, und ach < su d die^H^/catt^gewä tk l n föns 
«en. Diejenigen Hinzegen, welche aufsvlhan« ̂ ««iio/ einen Anspruch haben, werden andurch 



ansgesorbert, solchen binnen dieser Feie, ^ m ^ o M - e M s z ^ , bey Vers 
Meldung >>-r <̂eci?//l'O?/) allbl^rzu / /^m^>^ und zn^M/scl>e«. 

<^m!Lio der LeWldschetsMläuviger. Da der tabfuhrmann Chrtftian Lemeld 
züEreuhburg aufderKöntgl.Amts-Iur:sdiccton, ab i«ie/?attt verstorben: so werden a^I«-
/?a^^m seiner Anverwandten dessen sämtlicke C^edlto^ es hiermit öffentlich co^<?cl>^ und 
vorgeladen, a Dato'.?nd 9 Wochen undzwarftl?"e^mi^o/)^e?»w^den25MayH.c. vor dem 
Köni^l. Domainenamle zu Creuhburg zu erscheinen, ihre Forderungen, welche fie etwa« an 
der kehfeldschen Esbschafts-Masse zu machen haben, gehörig zu/?>/H>ett 
mit der ausdrücklichen Warnung, daß 
Vorrechte vor verlustig erkläret, und mit ihren Forderungen nur an dasjenige, was nach Be¬ 
friedigung der sich meldenden Gläubiger von der Masse noch übrig bleiben möchte, verwiesen 
»erdensollen. AmtCreutzburg den 18März 1785. 

(cwe/o des Erben und Gläubiger.) Conrads-
waldau b y Guhrau den 12 Sept. 1 84. Das hiesige Gerichtsamt ladet hierdurch den ehe¬ 
malig n hiesigen seit langer denn lOIabr/n verschollenen Schvlhalter George Becker, oder 
dessen Erben und Erbnehmcn nicht minder diejenigen, welche an dessen geringe Verlasse«? 
schalt einige An und Ansprüche zu haben vermeinen, dergestalt eHc?a//>e5- vor daß er oder 
dessen Erben ficha Dato tny Msnathen, und längstens m Tenmino den 29Iuni i i l . / I m allhie-
figen Gerichtsamee melde, von seinem »ermaliaen Aufenthalte Nachricht ertheile, und hier^ 
nächst weitere Anweisung, im Fa8 seines Aussrnbleibens aber gewärtige, daß ee der George 
Becker GesezmäßiZ/3^ n o ^ o erkläret, sein verlaßenes Vermögen seinen nächsten Erben öder 
den welche die Rechlmäßigkeit ihrer daran formirten Ansprüchebeweisen, werde verabfolget 
werden. ^ ^' ^ ^^ . 

(verkauseines Scholcisey - Güchs.) Gtos,lnz den 25. Oktober 1784. Da 
das im Nknptjchen Creyße 4 Meilen von Breslau zu Grostinz gelegene IosepH Bsgner-
jche 2 hubige Scholtiseyguth sowohl als aüH dfts bisher damit verbundene l ^ hubige ro? 
botsamme wüste Bauergueh, wovon das erste in der gerichtlichen Taxe auf 2722 Rthlr. 
iH sgr. 8^d'. zu 6 pro Cent und M 5 pro Cent gerechnet auf 535t Rt!< 10 d'. und das 
letzte auf763Rtl. 24sgr. ?d' . nach 6 pro Cent und m ^ pro Cent auf Y16 Nt l . 17 sgr. 
6d'. ausgefalZen, auf Ansuchen der ^og^erscken Wittwe und VosMundschaft/^^/?a^^ 
im/m^a öffenllich zum fe len Verkaufe jedoch mit der Bekanntmachung daß nach dem Ins 
halte der unter einem mit der 5axe ausaehangenen Kaufs C"nditionen dieft Guter bereits 
Von denen Erben und Gläubigern dem Vnwlll ignng 
des Verkaufsrechts für andern Licitanten sür ein offerirtes ^e^mT» von 2000 Rt l . über¬ 
lassen worden, ausgeboten, und T'e^ttim^ auf den 28. Dec. d . I . 28 Febr 1785, />^em» 
/o^e aber auf den 28. April e/«^.a^. zur kictta^ion anberaumet worden, so werden dieje¬ 
nigen, so diese Güter besonder̂  zu erkaufen und das Bauerguth zu retabilircn gesonnen 
und vermögend sind, von dem Commentze Gerichlsamte zu G r o A i t vorgeladen, in ge¬ 
dachten Terminen < und besonders i« ?>^^mo ^e^emM^is den 23 Apt il 1785 tn gewöhn¬ 
licher Alntsstelle sich zur Lttitation elnzufin:en ibreG b^teab^u^belz und dieUeber!assunK 
de; Güter an den Meist- und Bestbletenben zu ßewärnaen Uebrigens können zu jeder 
Zeit sowohl die Taxer. und die Wintlersche Kauffs Q)»H/?o^e^ als au^ der Kosten An-
scklaq zum Retabl'ffement des wüsten BaüerzzuteS bey dem Wlrlhlck^ftsamte in Groß-
t i^ i nachgesehen werden. , 

^/Za/^i^tte) der Gebrüder witsche.) Wi Skildt-Djrector, Pro^Consul und 
Rath der Köaigl. Michbll^St«dt Zranlenfieln^ f üg^ hftrmit zu jedermanns WUenscha^ 



besonders aber allen denen baran gelegen ist, baß wir die öffentliche Vorlabung der nachge¬ 
lassenen Söhne des verstorbenen hiesigen Nachtwächters und Bierschröters Gotlfr. Nltsche, 
in der Person des Gottfried Anton, und George Nitsche, nachdem erster« als Schuknecht, 
lezterer aber als Nagelschmidtgeselle bereits vor mehr als 24 Jahren von hier aus auf die 
Wanderschaft gegangen, verschollen, und von ' « « r Leben und Aufenthalte alles Nachfor-
schens ohngeachtet, bis anhero leine Nachricht zu erlangen möglich gewesen, auf das Ansu¬ 
chen ihrer leiblichen Schwester Martha verehelichte Schmiedlngeb.Nltschln zu Bernstadt, 
/,<i eFeK«,» mon^ Oec/a^tts«», Gerichtlich terfäget haben. Wi r citiren dahero in Kraft 
dieser Edictalien, von welchen das eine Exemplar aufdem hiesigenRathhause, das zweite aber 
i«c«,,<l zu Breslau ausgehangen ist, nicht nur erwehnte von hiergebürtlge beide Gebrüder 
Gottfried Anton und George Friedrich Ritsch?, sondern auch aufden Fall, daß diese während 
ihrer Abwesenheit verstorben sein sollten, ihre zurückgelassene Erben und Erbnehmen, derge¬ 
stalt und also, daß sie innerhalb 9 Monathen, von denen 3 für den ersten, z für den zweiten, 
und? für den dritten Termin zu rechnen, von ihrem Leben und Aufenthalte beglaubte Nach¬ 
richt^^ ^Ka geben, längstens aber den 28 May 1735, welches I^-mm», «/»m«^«^<ec/«/ll,«l 
ist, Nachmittags um 2 Uhr bey dem Magistrat Hieselbst, entweder in Person erscheinen, oder 
durch hinlänglich instruirte und mit glaubhaften Zeugnißen wegen ihres Lebens und Aufent< 
Halts versehene Bevollmächtigte sich melden, und weiter rechtliche Verfügung gewärtigen, 
mit der Verwarnung, daß sie die verschollene Gottfried Anton und George Friedrich Nitsche 
bey ihrem fernern Ausbleiben ohnfehlbar zu gewärtigen haben, daß fie nach Vorschrift des 
Allerhöchsten Ksnigl. Edlcts vom27Octob. 1763 . / ^ 5eme««'a?« für todt erkläret, die even-
lualiter vorgeladene Erben aber, und lezlere auch aufden Fall, wenn sie ihre Erbrechte an das 
von denen verschollenen Gebrüdern nachgebliebene, unter der hiesigen Gerichtsbarkeit liegen¬ 
de Vermögen auf eine glaubwürdige Art a<î c?a nachzuweisen nicht vermöchten mit ihren 
Ansprüchen /»e^Fe»te««a»,/^<«/«<il>t, und das nachgelassene Vermögen dieftr verschollenen 
Geschwister nach Befund der Umstände entweder an deren Schwester MarthaSchmtedin, 
oder N/c<? ̂ «rechtl ich zuerkannt werden wird. Fu Urkund dessen ist dieses Proclama unter 
unserer gewöhnlichen Unterschrift und dem beigefügten großen Raths-Infiegel ausgefertiget 
worden. Geschehen Weichbild Stadt Frankenstein den 29 Ju l i i 1784. 

(Nmtio der Frystackiscyen c>e<K>ô »?».) RathhaußPleß den 26 Febr. 1785. Alle 
und jede Creditores, so einigen Real- oder Personal-Anspruch an das Johann und Marianna 
Frysiacklsche ^s» und/mmobM^Vermögen haben, werden hiermit aufden 31 May c. a. «<i 
/ ^ l t t ^ » ^ « et^tt/?l/ica«ii«/»^<eten/« bey Strafe des ihnen im Ausbleibungsfall aufzuerle¬ 
genden Stillschweigens aufs Ralhhauß vorgeladen, und zugleich der offene Arrestdahin be¬ 
kannt gemacht, daß die so etwas >»-« ch/wM, m«?»i vei/?,F«<?^ von dem obgebachten F ry , 
stackischen Vermögen bey sich haben, solches/a/vo^e a<iOe/,o/«/m c»^«e binnen6Wochen 
bey Verlust ihres Rechts ausfolgen sosen. . 

"(Verkauf einer M ü h l e . ) Nachdem bey allhiefigeM Reichsgräfl.Slollbbelgl.Ge-
richtsam.'e die weyl. Johann Heinrich Dittichsche Mühle, zu Nieder Peterswaldau nebst Zu-
behsr, welche auf2406 Rthlr. 2o sgr. gerichtlich taxiret,a<i l»/a«t/am minorenner Erben auf 
6Monath subhasiiret, T'e^««»« I.lczta«om5/,e?-e»«o»-l«5 aber aufden 6. Iun ius 1785. ange« 
seht worden: so werden Kauflustige hierzu eingeladen. Schloß Peterswaldau, den 1. De¬ 
cember 1784. - , 
«lÄize'ZUungen werden wöchentlich dreymal, Mondtags Mittwochs und Gonnadends 

,u Bnslau ln Wilhelm Gottlleb Korns Buchhandlung am Ringe aussesebey. 
und find auch aufalltnKönlgl. Postämtern zuhaben. 


